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Bekanntmachung.
Die planmäßige 7te Ziehung der Serien, welche die am

15. Oktober d. J. und an den darauf folgenden Tagen zur Aus-
looſung kommenden 9000 SeehandlungsPrämienScheine ent
halten, wird am 1. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr im großen
Konferenz Saale des Seehandlungs Gebäudes ſtattfinden wo
von wir das dabei betheiligte Publikum hierdurch in Kennt-
niß ſetzen.

Berlin, den 16. Mai 1839.
General Direktion der Seehandlungs-Societät,

gez. Kayſer. Wentzel.
r

Trier, d. 27. Mai. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz
ſind geſtern Abend um halb 9 Uhr von Luxemburg kommend in
hieſiger Stadt angekommen. Hochſtdieſelben wurden in den mit
Laubwerk feſtlich geſchmückten und erleuchteten Straßen, durch
welche Sie fuhren, von der zahlreich verſammelten Bevölkerung
freudig begruüßt. Se. Königl. Hoheit ſind in der Amtswohnung
des Regierungs Präſidenten von Ladenberg, welcher mit
den hohen Civil und Militair- Behörden der hohen Geiſtlichkeit
und den Behörden der Stadt den erlauchten Prinzen erwartete,
abgeſtiegen. Se. Königl. Hoheit begleiten der General von
Neumann, der Oberſt von Röder und der Oberſt von
Belau. Der Ober- Präſident der Rheinprovinz, von Bo
delſchwingh, war aus der Begleitung Sr. Königl. Hoheit
ſchon fruüher hier angekommen.

Koblenz, d. 29. Mai. Se. Königl. Hoh. der Kron-
prinz iſt kurz vor Mitternacht hier eingetroffen und bei dem
kommandirenden General des achten Armeekorps, Frhrn v.
Borſtell, abgeſtiegen. Jn Erwartung der Ankunft Sr Köo-
nigl. Hoh. waren die Straßen durch welche Hoöchſtdieſelben fah
ren ſollten, geſtern Abend erleuchtet.

Nuürnberg, d. 18. Mai. Unſer Durer-Monument,
deſſen Enthüllung auf den 20. Mai (Duüürer's Geburtstag) 1840
feſtgeſetzt iſt, ſchreitet ſeiner Vollendung kräftig entgegen. Unter
Leitung des Bildhauers Herrn Rotermund werden bereits die
Steine aus den Brüchen bei Regensburg zugehauen. Durers
Erzguß iſt halbvollendet in Burgſchmidts Gießerei aufgeſtellt,
dis ins kleinſte Detail gelungen. Burgſchmidt hat mit ſolchem
Fleiß und ſo günſtigem Materiale geformt, daß im Guſſe der

feinſte Ausdruck des Modells, des Kopfs und der Hande, der
Haupt und Pelzhaare, der Draperie u. ſ. f., unverändert er
ſchien. An der ganzen Figur darf daher nichts ciſelirt oder uber
arbeitet werden was um ſo wunſchenswerther, als ſo der Erz
guß jene ganze Wärme und Weiche, jenes ganze geiſtige Leben,
welches der ſchaffende Künſtler den fuügſamen Formen des Thon-
Modells einhaucht, und welches ſo oft durch die rauhe Hand des
Ciſeleurs verwiſchtwird, vollkommen wieder giebt.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 28. Mai. Se. Durchlaucht der Herzog

von Leuchtenberg iſt geſtern Abend hier angekommen und
nach einem beim Fürſten Statthalter gemachten Beſuch ohne Auf-
enthalt nach St. Petersburg weiter gereiſt.

Belgien.
Bruſſel, d. 28. Mai. Ueber einen Theaterbeſuch, den

geſtern die königliche Familie abſtattete, berichten die hieſigen
Blätter folgendermaßen Jhre Majeſtäten der König und die
Königin erſchienen in Begleitung des Herzogs Ferdinand von
Sachſen-Koburg, ſeiner beiden Söhne und ſeiner Tochter,
der Prinzeſſin Victoria, im Theater, wo an dieſem Abende
die Hugenotten aufgefuhrt wurden. Alle Blicke waren auf un-
ſere Königin gerichtet, deren ſanfter und liebenswurdiger Ge-
ſichts- Ausdruck unter einer höchſt geſchmackvollen Toilette noch
mehr hervortrat. Die Prinzeſſin Victoria zeichnete ſich durch
ihre Schönheit aus man ſieht, daß bei ihr alle moraliſchen Ei
genſchaften, welche die Folge einer hohen und ſtrengen Erziehung
ſind, hervortreten. Die glänzende Uniform des Herzogs zog die
Blicke der Menge auf ſich, die der Prinzen und des Grafen von
Mensdorf-Pouilly ((ebenfalls eines Neffen des Königs) er
gänzten den prachtvollen Anblick. Das Publikum begrüßte
einſtimmig und wiederholt den Eintritt des Königs und des Ho
fes, die erſt im vierten Akte unter jauchzendem Zurufe das Thea
ter verließen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Die Deputirten-Kammer hat geſtern

nach einer lebhaften Diskuſſion den Geſetz-Entwurf, wodurch der
Regierung (dem Miniſter des Jnnern, Hrn. Duchatel,) ein
außerordentlicher Supplementarkredit von 1,200,000 Fr. fur ge



heime Ausgaben im Jahr 1839 bewilligt wird mit 262 Stim
men gegen 71 angenommen; Majorität fur die Miniſter bei dem
Vertrauensvotum 191 Stimmen.

Bei der geſtrigen Debatte über die geheimen Fonds haben
vier Miniſter geſprochen, nemlich Paſſy, Duchatel, Du-
faure und Teſte. Der letztere vertheidigte den Polizeiprafek
ten Deleſſert gegen die Anſchuldigung, als habe er nicht Al-
les gethan, der Jnſurrektion vom 12. Mai vorzubeugen.

Hr. Thiers war geſtern zu Reuilly, woſelbſt er eine
Stunde über mit dem König in Konferenz blieb.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Mai. Eine Deputation von 82 Mitglie-

dern des Gemeinderathes hat am 20. Mai an den Lordmayor
das Geſuch gerichtet, er möge ſo bald als moglich eine Ver
ſammlung des Rathes veranſtalten, um eine Adreſſe an die Kö
nigin zu berathen, worin die zuverſichtliche Hoffnung ausgedruckt
werden ſolle, daß ſie nur dem Rathe ſolcher Miniſter folgen wer
de, die auf die Erweiterung und Befeſtigung der Freiheiten und
des Wahlrechtes des Volkes bedacht ſeien, die Gleichheit burger-
licher Rechte ohne Unterſchied von Sekten oder Parteien aner-
kennen, den Zuſtand der arbeitenden Klaſſen verbeſſern und die
Sache der Volkserziehung befördern wurden. Der Lordmayor
hat die Verſammlung auf den 30. Mai berufen. Man vermu-
thet, daß ein Aenderungsantrag gemacht werden durfte, und er-
wartet eine lebhafte Verhandlung.

Der Marquis v. Lansdowne gab am 238. Mai eine
Abendgeſellſchaft in Lansdowne- Houſe, welcher der Großfurſt-
Thronfolger, der Prinz der Niederlande, der Herzog
von Suſſex und die Herzogin von Glouceſter beiwohn-
ten. Es waren gegen 500 Gäſte aus dem hohen Adel, Whigs
und Tories, geladen. Die prachtige Antikengalerie war geoff
net. Die Gräfin v. Pembroke gab an demſelben Abend
dem Großfurſten-Thronfolger zu Ehren einen Ball, zu
welchem ebenſo glänzende als geſchmackvolle Zuruüſtungen gemacht
waren, Jn gleicher Linie mit den Zimmern des Erdgeſchoſſes
war ein großes Zelt von roth und weiß geſtreiftem Mouſſelin
aufgeſchlagen, das mit ruſſiſchen und britiſchen Flaggen geziert
war und als Ballſaal diente. Ehe die Tanze gegen Mitternacht
begannen wurde bei der Ankunft des Großfurſten-Thron-
folgers eine ruſſiſche Hymne aufgefuhrt, welcher Koſakenwal-
zer folgten. Jm Speiſeſaale war die Tafel mit dem ruſſiſchen
Adler und ruſſiſchen Flaggen geſchmuckt.

Nach dem Standard wurden dem Großfuürſten
Thronfolger gleich nach ſeiner Ankunft von 600 armen Po-
len die an den fur ihre Landsleute aufgebrachten Unterſtuützungs-
geldern keinen Antheil haben Bittſchriften überreicht, deren Er
folg war, daß der Prinz Befehl gab, jedem derſelben während
ſeines Aufenthalts in England wöchentlich 12 Schill. auszuzahlen.

London, d. 27. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Un
terhauſes ward die durch Abercromby's Reſignation noth-
wendig gewordene Sprecherwahl vorgenommen. Das Ergebniß
der Abſtimmung war: Für Hrn. Shaw Lefevre, den Kandi-
daten der Whig Reformers (der miniſteriellen Partei), 317
Stimmen fur Hrn. Goulburn, den Kandidaten der Tory-
Konſervativen (der Oppoſition 299 Stimmen Majorität
für Shaw Lefevre 18 Stimmen. Hr. Shaw Lefevre wurde ſo
nach als Sprecher proklamirt.

Hr. Abercromby wird als Lord Kinroß in das Haus
der Lords verſetzt werden.

Jtali en.
Florenz, d. 25. Mai. Als Erbe ihres ſehr bedeutenden

Vermögens iſt von der Gräfin Lipona ihr Enkel Joachim
Murat, Sohn Lucian Napoleon's, eingeſetzt worden,

Er ſoll nach ihrem letzten Willen in Frankreich (7) erzogen werden
und von nun an dort (7) ſein Domicil nehmen. Jhm wird Alles
zufallen, was der ehemaligen Königin von Neapel als Andenken
an Napoleon verblieben war, ſein Bett, ſein Schwert, die ihn
darſtellenden Portraits, Bilder u. dgl. Jhre Tochter Lätizia
und Luiſa Gräfin Pepoli und Gräfin Raſponi), ihre
Söhne Achill Napoleon und Lucian Napoleon erhalten
den ihnen nach dem Geſetze zuſtehenden Antheil. Alles, was
den Söhnen als Erinnerung an ihren königlichen Vater lieb ſein
kann, wird ihnen, dagegen Bibliothek, Koſtbarkeiten, Kupfer-
ſtiche u. dgl. den Tochtern verbleiben. „Die Ehre und den Na
men des Hauſes wollte die Grafin noch durch dieſen Akt auf-
recht erhalten wiſſen. Die Legate ſind bedeutend dem Range
der Dahingeſchiedenen entſprechend.

Vermiſchtes.
Herr A. Todd Holroyd, der einzige Engländer, der

ſeit des Deutſchen Rüppell Reiſe (1825) nach Sennaar und
Kordofan vorgedrungen und vor Kurzem aus Aegypten in ſein
Vaterland zurückgekehrt iſt, theilte in der Sitzung der geogra-
phiſchen Geſellſchaft am 25. Febr. Folgendes über die Sklaven
jagden mit, zu denen die in Kordofan ſtehenden ägyptiſchen Trup
pen alle Jahre nach der Regenzeit in das ſüdlich gelegene Hugel-
land ausgeſandt werden. „Zu El Obeiüd, der mit 40,000 Men-
ſchen bevölkerten Hauptſtadt von Kordofan,“ erzählt Hr. Hol-
royd, „war ich während meines Aufenthalts im Sommer 1837
Zeuge, wie die Truppen mit der gemachten Beute zuruckkehrten
und über dieſe nun verfugt wurde. Die hübſchen Weiber wur
den fur die Harems der Turken und Araber verkauft, die kraft-
vollen Männer mußten als Soldaten eintreten, die Alten aber
beiderlei Geſchlechts, die Kinder und die ſchwangern Frauen
wurden den Truppen als Abſchlag auf ihre ruckſtändige Löhnung
gegeben. Da dieſe aber meiſt ziemlich hoch aufgelaufen war, ſo
mußten ſie die Sklaven weit über den wahren Werth nehmen
und einen, der ihnen mit 800 Piaſter oder 8 Pf. St. angerech-
net war, weil ſie Geld brauchten, oft fur die Hälfte auf dem
Bazar wieder verkaufen. Die gewöhnlichen Preiſe der Sklaven
ſind für ein vier- oder fuünfjähriges Kind 10 12 Shilling, fur
einen Erwachſenen 4 6 Pf. St. Hübſche Darfurmädchen wer
den ſehr geſucht und mit 15 20 Pf. St. bezahlt auch abyſſi-
niſche Frauen werden gern gekauft und koſten gewöhnlich von
10 20 Pf. St. Fur den häuslichen Gebrauch findet man die
Sklaven aus Darfur am treueſten und am meiſten geeignet.“

Frankfurt a. M., d. 28. Mai. Nicht allein an an
dern Orten, ſondern auch hier macht die Gauner-Jnduſtrie
Fortſchritte. So begleitete neulich ein äußerlich ganz unverdäch-
tig ausſehender Mann einen jungen, hier die Tonkunſt ſtudi
renden, Menſchen gegen Abend nach der Stadt. Unweit des
Thores angekommen, ſagte der Unbekannte zu dem jungen Men
ſchen, aus ſeinen Redensarten habe er bemerkt, daß der junge
Menſch ein Demagoge ſei und er müſſe deshalb am andern Tag
auf der Polizei erſcheinen denn er (der Unbekannte) ſei Polizei
offtziant. Um aber ſicher zu ſein, daß er ſich ſtelle, ſolle er einſt-
weilen einige Sachen von Werth ihm (dem angeblichen Polizei
offizianten) einhändigen. Der junge Menſch, ſehr verzagter
Natur, gab ſeine Uhr und ſeinen Geldbeutel dem Unbekannten,
der darauf aäußerte, nun muſſe er ihn auch nach Hauſe begleiten,
um zu ſehen, wo er wohne. Der junge Menſch ging zitternd
wit, und der Unbekannte hatte wirklich die Frechheit, den jungen
Menſchen in deſſen Wohnung zu begleiten, wahrſcheinlich in der
Hoffnung daſelbſt recht aufräumen zu koönnen. Als aber der
junge Menſch aus Angſt kein Licht anzunden konnte, es auch
etwas lebhaft im Hauſe war, begab ſich der Unbekannte unter
dem Schutze der Dunkelheit ungeſehen aus dem Hauſe. Der
junge Menſch eröffnete des andern Tages Bekannten ſein Schick
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ſal, und dieſe, eine Spitzbuberei ahnend, machten bei der Po
lizei die Anzeige, die denn auch der Beſchreibung nach einen be
reits längſt verfolgten Gauner in dem Unbekannten erkannte.
Einige Tage darauf hatte der Gauner die Frechheit, am fruhe-
ſten Morgen wieder in der Wohnung des jungen Menſchen zu
erſcheinen, wurde aber von dem Hauswirth feſtgenommen und
nach einem hartnäckigen Kampfe ſo lange verwahrt, bis ihn die
Polizei in Empfang nehmen konnte.

Bruüſſeler Zeitungen enthalten einen Bericht über die
barbariſche Mißhandlung eines jungen Landmädchens zu Meiz
in der Nähe von Antwerpen, die ſich fruüher ein Vergehen ge-
gen die Sittlichkeit hatte zu Schulden kommen laſſen, und die
nunmehr von exaltirten Landleuten, welche im Jntereſſe der Re
ligion zu handeln vorgaben, auf oöffentlicher Straße ſo lange ge
geißelt wurde, bis ſie beſinnungslos und halb todt zu Boden
ſank. Jhre bejahrte Mutter, die dazu gekommen war und ihrer
Tochter ſich annehmen wollte, wurde nicht minder mißhandelt.
Gegenwartig ſind jene rohen Fanatiker, 17 an der Zahl, vor
Gericht geſtellt worden.

v J 2
Fonds- und Geld-Cours.
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Wolle.
Torgau, d. 31. Mai. Bei dem geſtern hier zu Ende

gegangenen Wollmarkte zeigte ſich ſo wenig Kaufluſt, daß erſt nach
dem die Eigner von ihren Foderungen bedeutend wichen, die letzten
Stunden des Marktes ungefähr zwei Drittel der Wollen verkauft
wurden. Bauerwollen wurden mit 105 bis 124 Thlr. der Stein
bezahlt, und man wurde dieſes Verhältniß nicht erreicht haben,
wenn nicht einige Fabrikanten durch die kuünſtliche Machination,
welche auf größern Märkten, als Breslau, Schweidnitz,
Landsberg a. d. W. 2c., von einem gewiſſen Jnſtitute herbeige-
gefuührt wird, ſich veranlaßt gefunden hätten anſtatt dieſer den hie-
ſigen Markt zu beſuchen und ihren Bedarf hier einzuthun. Den
erſten Tag des Marktes wurden buchſtäblich nicht uöber 40 Stein
verkauft. Vorſtehendes iſt die wahre Schilderung unſeres Marktes
und deshalb abweichend von ſo mancher andern.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1, bis 2. Juni.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Part. Gueradt u. Reinholds a.
Amerika. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Schwertfeger, Teo
feld u. Kihn a. Holſtein. Hr. Kaufm. Schwarzkopf a.
Magdeburg.

Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Schwarzloſe a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Kruſe a. Bremen. Hr. Kaufm. Erbs a. Ha-
nau. Hr. Kaufm. Weber a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schmidt a Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Reg. Rath Weiß a. Merſeburg. Hr.
Kaufm. Eggers a. Bremen. Hr. Kaufm. Müller a. Ber-
lin. Hr. Kaufm. Wiemann a. Muhlhauſen.

Goldnen Löwen: Mad. Wichmann a. Bremen. Fraul.
Nebelung a. Nordhauſen. Frau Hofraäthin Biſchoff u.
Hr. Part. Wannenburg a. Dresden. Hr. Geh. Rath Hen-
ke a. Braunſchweig. Hr. Baron v. Schutz o. Berlin,

Schwarzen Bär: Hr. Ingenieur Petzoid a. Dresden. Hr.
Referendar Lingner a. Berlin. Hr. Kaufm. Seidling a.
Ruüdesheim.

Familien- Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Heute, Abends 9 Uhr, wurde meine liebe
Frau, Agnes geb. Sauerteig, von ei-
nem geſunden Knaben, zwar ſchwer, aber
glucklich entbunden. Dieſes zeigt Verwand-
ten und Freunden nur hierdurch ergebenſt an

Rittergut Queis, den 2. Juni 1839.
J. F. Grune.

Bekanntmachungen.
Veranderungshalber ſollen in der Muhle

zu Trotha
50 Stuück Fetthammel

den 5. Juni Nachmittags 1 Uhr in einzelnen
Poſten verauktionirt werden. Auch ſtehen
daſelbſt 3 Ziegenböcke ohne Horner, 1 Jahr
alt, wovon 2 egale gut eingefahren ſind, zu
verkaufen auch lang Roggenſtroh zu Seilen.

Dienstag, den 4. Junt, ſowie alle darauf
folgenden Dienstage, Concert vom Muſik-

Es ſollen die diesjährigen Kirſchen auf der
Merſeburger Chauſſee zwiſchen Hal-
le und Ammendorf Freitag den 7. Junt
Nachmittags 8 Uhr, große Brauhausgaſſe
No. 348. meiſtbietend verpachtet werden.

Ernſt Friedr. Sachſens Erben.
So eben erhielt ich wieder eine neue Sen-

dung von Muhl- und Schrotſagen, Schraub-
ſtocke, Zimmer Aexte, Breitbeile, Steieri-
ſche Senſen, Futterklingen, ſowie auch alle
Arten verſchiedene kleinere Stahle, Eiſen
und Meſſing-Waaren. Da ich mich von der
Güte genannter Waaren uberzeugt habe, ſo
empfehle ich ſolche zu den mir möglichſt billi-
gen Preiſen, und bitte um geneigte Abnahme.
Auch ſind bei mir fortwährend ſeldſt verfertigte
Schloſſer und Windenmacher Arbeiten vor-
räthig, und uübernehme ich auch wie fruher
alle in mein Fach einſchlagende Reparaturen.

Halle, alter Markt No. 552.
Ohme, Schloſſermeiſter.

Acht Stuck große gute Kühe ſind zu ver

auch die ſo beliebten Lachshäringe,
andern Sorten Häringe billig beim Harings-
händler

Morgen Mittwoch den 5. Juni Pfann-
kuchenfeſt; um gütigen Zuſpruch vitret

Kuhne auf der Maille.

Kunftigen Sonntag als den 9. d. Mts.
ladet zum Ball ergebenſt ein

Zorn in Salzmünde.
Von den ſo ſchnell vergriffenen Alo usse

line de laine- Kleidern empfing wie-
derum eine Sendung in neuer und ſchöner
Auswahl

die neue Mode-Schnittwaaren und
Tuchhandlung von

C. E. Stracke, gr. Steinſtraße No. 182.
Aechte holländiſche Häringe,

und alle

Boltze.
Sehr große harte ſaure Schlangen-

gurken von ausgezeichnet ſchö-
nem Geſchmack, bin ich willens in einKorps des Wohllöbl. Fuſtlier Bataillons im

Garten des Herrn Stadtrath Schmidt.
Hempel,

Stabs Horniſt.

kaufen bei

Feſſel und Schäfer
in Rumpin bei Wettin. Halle.

zeln und noch 100 Oxhoft in ganzen Ox-
hoften und Schocken billigſt zu verkaufen,

Ernſt Becker, Strohhof.



Das K. K. Oeſterreichiſche und K. Sachſiſche
priv, vegetabiliſche Schaaf- und Woll-
waſch- Mittel von Philipp Straſ-

ſer und Adolph Heckſch in Peſth
iſt uns, laut ſchon ergangener Anzeige, von
dem General Debitanten der Preuß. Monar-
chie, Herrn Moreau Vallette in Ber
lin, zum Debit fur hieſige Gegenden in Com-
miſſion gegeben worden und davon uns jetzt
neue Zuſendung zugekommen. Die Vor
zuglichkeit dieſes Mittels iſt bereits vielſeitig
nachgewieſen und davon in mehrern Blattern
vortheilhaftes Vertrauen erweckende Erwäh

nung gemacht worden.E durfte indeß für die Herren Wollpro-

duzenten von Intereſſe ſein hieruber auch
das Urtheil des Königl. Preuß. Landes Oeko
nomie-Rathes Herrn Thaer auf Moeglin
zu erfahren welches ſich dahin aueſpricht:

„Die am 1. Mai c. geſchorenen Vließe ſtell
„ten eine ſehr gerathene Wäſche dar. Die
„Wolle iſt weiß, beſonders rein ſind die
„Stapelſpitzen. Dabei hat ſich der Sta
„pel in ſeiner natürlichen Form ſehr gut
„erhalten. Die Wolle enthalt die ange-
„meſſene Quantität von Wollfett, zeigt
„ſich daher beim Angriff weich und ge
„ſchmeidig, und praäſentirt ſich als eine ge
„fällige Handelswaare.
Moeglin, d. 5. Mai 1839.

A. P. Thaer.“
Es iſt dieſes Wollwaſch Mittel bei uns

der Centner fur 40 Thlr. zu haben, welches
Quantum nach Beſchaffenheit der Heerde zu
12 bis 1400 Stück Schaafen genugt. Ein
zeln wird das Pfund zu 12 Sgr. verkauft,
und Gebrauchs- Anweiſungen gratis ertheilt.
Auch iſt dies Mittel zum Waſchen der Wolle
in geſchorenem Zuſtande, als z. B. der Sterb-
lings Wolle, ſehr zu empfehlen.

Halle, d. 8. Juni 1839.
C. G. Fritſch &e Co.

Von dem
Geſetz wegen Einführung kürze-

rer Verjährungsfriſten vom
s 1. März 1838, mit erläut. An
merk. und ſteter Bezugnahme auf
die allgemeinen Grundſätze des
preußiſchen Rechts über Klagen-
verjährung überhaupt. Zum
Gebrauche für alle Nicht Juri-
ſten, namentlich Handel und
Gewerbetreibende. Preis 4 Sgr.

ſind wiederum Exemplare vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

enEin etwas ſtarker und gut gezogener Bur-
ſche kann ſogleich oder zu Johannis in die
Lehre treten beim Fleiſchermeiſter Höpfner

zu Trotha

Freiwilliger Verkauf einer Schank-
wirthſchaft. Ein in einer in dem Herzog-
thum Sachſen unweit Leipzig gelegenen
Stadt, durch welche die Leipzig Frankfurter
Chauſſée fuhrt, befindliches SchankEta-
bliſſement, beſtehend aus Haus, Stallen,
Scheune und Garten-Salon, ſoll mit den
daran ſtoßenden ca. 35 Magdeb. Morgen hal
tenden und mit 600 tragbaren Obſt Bäumen
beſtandenen Gras und Kraätzerei-Garten, in
gleichen mit den dazu gehörigen Z Viertellan
des Feld in funf Arten ſo wie mit ſammtli-
chem Jnventarium und den bei dem zeither
mit gutem Erfolge betriebenen Schankgewerbe
gebrauchten Geraäthſchaften, veränderungs
halber verkauft werden.

Mit dieſem Verkaufe von der mir ver-
wandten Beſitzerin beauftragt, bemerke ich,
daß bei Acquiſition dieſer Beſitzung auf die
in Vergleich zu derſelben geringe Kaufſumme
nur 1500 Thlr. bis 1800 Thlr. baar ange
zahlt zu werden brauchen, und daß der auf
der Beſitzung hypothekariſch zu verſichernde
Reſt des Kaufgeldes bei prompter Zinſenzah-
lung innerhalb ſechs, und nach Befinden meh-
rerer Jahre nicht gekundigt werden ſoll.

Das Etabliſſement iſt uübrigens nur ſeit
wenigen Jahren neu errichtet, ſammtliche
Gebäude gut und geſchmackvoll erbaut und
die Garten Partieen mit Geſchmack angelegt
worden.

Den hierauf Reflectirenden werde ich auf
portofrei an mich gelangende Briefe gern die
weitere Auskunft ertheilen, und die nahere
Beſchreibung der Verkaufsgegenſtände gegen
Entrichtung der Copialien überſenden.

Delitzſch, den 1. Juni 1839.
F. Mäder.

Sehr gute ReiſetaſchenWeg g ſ ſch
Th. Gerlach jun.

Von heute an wohne und handle ich in
dem erkauften Näglerſchen Hauſe an der
Poſt, behalte aber auch meine bieher gefuhrte
Handlung am Martktthor bei, dies meinen
geehrten Geſchaftsfreunden zur gutigen Beach-

tung.
Cönnern, den 2. Juni 1839.

Der Kaufmann
Wilhelm Harniſch.

Mein Haus am Marktthore, worin ſeit
mehreren Jahren ein lebhaftes Material
Geſchäft betrieben wird, bin ich willens zu
verkaufen.

Cönnern, im Juni 1839.
W. Harniſch.

Fur die am 2. Juni empfangene Beleidi-

gung meinen Dank. A.

r

So eben empfing einen Trans-
port Goldfiſche von vorzügli-
cher Schönheit und Größe

Th. Gerlach je
Fur Damen.

Eine Auswahl der modernſtken
Pariſer Sonnen-Schirme über
zogen mit dem ſchwerſten ſeidenen
Stoff, empfing heute und em-
pfiehlt billigſt

Th. Gerlach jun.
Schaaf- Verkauf.

50 Stück Schaafe und Hammel, größten
theils 4zähnig, und auch Lämmer ſind zu ver

kaufen bei G. Knorre
in Zwabendorf.

Ein noch ſehr guter ganz neu ausgeſchlagener
Kutſchwagen, eben ſo auch ein ganz moderner
Stuhlwagen, iſt zu verkaufen bei dem Satt-
lermeiſter Reichel in Zörbig.

Concert.Mittwoch den 5. Juni Concert im Pa-
radies. Stadtmuſikfchor.

Mittwoch den 5. Juni wird in Funkens
Garten von dem hierſtehenden Militair- Mu-
ſikchor ein Concert gegeben. Alle Freunde
der Muſik und Natur werden aufmerkſam ge
macht auf die ſo angenehme Fliederblüthe.

Bekanntmachung.
Familien Verhältniſſe halber will ich

meine zu Bennſtedt belegene BockWind-
muhle aus freier Hand verkaufen es iſt des
halb ein Termin auf den

10. Juni, Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Bennſtedt angeſetzt. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Bennſtedt, d. 2. Juni 1839.
C. Günther.

Ein Backhaus an der beſten Lage in
Halle, wo mehr auf einen reellen Pachter
als auf hohen Pacht geſehen wird, iſt unter

ſehr annehmbaren Bedingungen zu verpach-
ten oder auch zu verkaufen alles Nähere
beim Commiſſionair Jordan, Sperlings-

berg No. 677.
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